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Nationalsozialismus als Jugendbuchthema 
Ein Forschungsprojekt, eine Ausstellung und eine Tagung 

Die Tatsache, dass in der deutschen Kinder
und Jugendliteratur nach 1945 der Nation~lsozia
lismus zunächst kaum, dann nur zögerhch zur 
Sprache kam, entspricht dem Eindruck d~r 
Schweizer Kritikerin, die sich seit langem mit 
Kinderliteratur beschäftigt: Mit Ausnahme der 
während des Zweiten Weltkriegs verfassten und 
z. T. vor Kriegsende erschienenen «Kinderodys
see» von Lisa Tetzner «Die Kinder aus Nr .. 67», 
die in West- und Ostdeutschland zwar früh greif
bar wurde, aber bei den Jugendbuchfachkreisen 
aus gegenläufigen politischen Gründen !,icht an
kam (auch in der Schweiz galt sie bald einmal als 
veraltet ... ), fand die Generation der in den 
dreissiger und vie':Ziger .Jah~en gebor~nen 
deutschsprachigen Kinder In Ihren ~ktüren 
kaum Auskünfte über die NS-Vergangenheit. Was 
allenfalls vorkam, waren verallgemeinernd die 
Schrecken des Krieges - Bombardierungen, 
.Flucht, Vertreibung ,;, oder, nach ostdeutscher 
Sicht, Beispielgeschichte!, des antifaschi~tische!, 
Widerstandes, dessen Feind nun durch die ka~l
talistische Bundesrepublik verkörpert war. Erst In 
den sechziger Jahren rückt mit Büchem über 
Judenverfolgung und Holocaust, zunächst vor
sichtig, die, Schuldfrage ins Licht. 

Die unvermeidliche Diskussion über die Zu
mutbarkeit dieser schwerwiegenden Themen liest 
sich, von heute aus gesehen, ihrerseits als Ze~t
zeichen. Die Frage nach den Grenzen des für 
Kinder Zumutbaren wird in den siebziger Jahren 
dann bekanntlich generell zur Gretchenfrage, die 
der Kinderliteratur zu einem zumindest inhalt-

sich in der Problemlit~ratur zum Ausländer
Thema beobachten.) 

Peter Malina (Wien) beschrieb im Zusammen
hang mit Erscheinungsformen des Neonazismus 
im Grunde Ähnliches: In Jugendbüchern über 
den «hartem> Rechtsextremismus wird die Tater
figur je nachdem mit Zügen des spektakulär 
Bösen oder des hochsensiblen Verführten ausge
stattet und so zum «Opfen> stilisiert; das darin 
implizit ausgesprochene, distanzierende morali
sche Urteil deckt die Möglichkeit eines schweben
den betroffenen Reflektierens über eigene Ein
steliungen zu, das anzesichts des, wie Malina 
meinte, zumindest in Osterreich sich ausbreiten~ 
den «weichem> Rechtsextremismus not täte. 

Nun 'lassen' sich im kräftigen Schwarzweiss 
leichter spannende Jugendbücher schreiben als im 
nachdenklichen Stil. Ist die Fiktion eine Zutat, um 
jungen Lesenden die Botschaft schmackhaft zu 
machen - also je diffiziler der Inhalt, um so ein
facher das Erzlihlmuster -, oder wären ihnen 
neue ungewohnte, bisher der Erwachsenenlitera
tur v~rbehaltene Formen' zuzumuten, da sich nur 
im und durch den literarischen Text andere Sicht
weisen vermitteln? Die Diskussion (mit Malte 
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lichen Entwicldungsschub verhalf. Se.ither. s~nd 'Dahrenäorf, Winfred Kaminski, Öina Weinkauff 
Holocaust, Nazi-Verbrechen, gegenwärtig auch u. a.) war spannend, die Meinungen gingen aus
der neue Rechtsextremismus jugendliteraturfiihig: einander. Dass sich junge Menschen für erzäh
Themen unter anderen für marktgängige «Pro- lende Literatur zum Thema gewinnen lassen, ging 
blembücher», deren literarische Musterzwischen aus verschiedenen Stellungnahmen und Erfah
traditionell und innovativ schwanken. 'rungsberichten hervor, trotz Skepsis und obwohl 

Was hier grob skizziert wird, ist gegenWärtig die Rezeptionsseite am schwierigst<.n zu erfor
differenziert zu sehen in einer Ausstellung für sehen ist. ' 
Kinder und Kinderbuchfachleute in Berlin, liEhe Die Buchausstellung «Ehe alles Legende wird» 
alles Lege1lde wird!" und war Thema eines wis- bietet Anregungen für die Praxis. Sie zeigt mit 
sensehaftlichen Symposiums an der Hum~oldt- rund 600 Büchern mehr als die Hälfte des Mate
Universität, wo Rtidiger Stein/ein, Lehrstuhilnha- rials, das Stein lein und seine Forschungsgruppe 
her für Kinder- und Jugendliteratur, ein For- bisher zusammengetragen haben. Übersichtlich 
schungsprojekt über die «Darstellung des 3. Rei-, präsentiert, (und, wo imm~r möglich, in ~usätz
ehes im deutschsprachigen Kinder-, und Jugend- lichen Leseexemplaren gfe1fhar), werden die von 
buch 1945-95» vorantreibt. Die Tagnng erwies, Jahrzehnt'zu Jahrzehnt in wachsender Zahl er
wiefacettenreich das Thema ist. Kinderbücher er- schienenen Titel, ihre variierenden thematischen 
·iiihlen 'nicht nur,' sondern sind zeitgeschichte. Schwerpunkte und ihr in Ost- und Westdeutsch
Whhmd was wird in welchem Moment -je unter- land je verschiedenes politisches und a1\tags
schiedlich in Ost und West,- den leseriden Kin- geschichtliches Umfeld anschaulich. Die am Pro
:dern und jungen Leuten, denen ja <!febes~mde~e jekt,1l1.i~\,,!~iIigt~:!!!fs~> (Berlin~t~ntru.m für 
·pädagogische';· Aufmerksamkeit,l.·',;·Angstbchkeltt IGndet-· und,', Jugendhteratur) und die Kinder-
Hoffnung der Ge~e1\s~haf! gilt, g~~agt~~~I',~kti':e.. buchwerksiatfder.Hochschule füiKünste haben 
verSchwie~en1 Wie erschemen «die NazIS:>, «dl.e dieAussteJlimsso gestaltet, dass sieauch'Kinder 
DeiltSchen,,'die Verfolgten? Zohar Shav,t (Um-und Jugendliche direkt an~pricht. ~achBerlin 
versität Tel' Aviv) sprach von Konstruktionen und Hamhurg 'hofft man weltere StatIOnen zu er
historischen Bewusstseins durch Kin~erlitera~r reichen; auch eine Übernahme in der Schweiz 
und zeigte auf, wie konsequent der Hltler:Nazls- wäre durchaus sinnvolL ' 
mus in diesen Büchern als Deus ex machina er-

Anna' Katharina Ulrich scheint der wie ein böser Spuk verschwindet; wie 
regelmässig der verfolgten jUdisch.~n .Familie ~ie 
Vorteile gehobener Herkonft, dem JüdISchen Kind 
besondere Qualitäten und Begabungen zuge
schrieben werden' wie oft also letztlich die «ge
wöhnlichen Deuts'chen» die Rolle der Leidtragen
den innehaben. (Ähnliche Mechanismen lassen 

"'- ti~ i67seltige Degieith~ft mit einem lesens~erten Essay von 
RUdiger Steinlein, grundsätzlichen Gedanken zur A~sstellungs
gestaltung von Renate Steinchen sowie Einführungen in di~ ver
schiedenen Ausstellungsschwerpunkte samt z. T. annoberten 
Bibliographien (leider ohne Register) kann zum Preis, von DM 
10.- plus Versandkosten bestellt werden bei LesArt, 
Weinmeisterstr. 5, D-10118Berlin; , 
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